Stadt Osnabriick

Protokoll

Uber die offentliche Sitzung
des Birgerforums Stadtteil Atter (14)

am Mittwoch, 18. September 2013 Dauer: 19.30 Uhr bis 21.10 Uhr
Ort: Treffpunkt Atterkirche, Karl-Barth-StralRe 10

Teilnehmer/-innen

Sitzungsleitung: Herr Thole, Ratsvorsitzender

von der Verwaltung: Herr Stadtrat Fillep, Finanzvorstand
Herr Raue, Leiter Osnabriicker ServiceBetrieb

Protokollfithrung: Frau Hoffmann und Herr Goedecke, Buro fir Ratsangelegenheiten




Tagesordnung

TOP Betreff

1 Bericht aus der letzten Sitzung

2 Von Birgern etc. angemeldete Tagesordnungspunkte

a)
b)
c)
d)
e)

f)

)
h)

Abschaffung der Burgerforen aus Kostengriinden

Aufhebung der Radwegebenutzungspflicht fir die Wersener Landstral3e
Sanierung der Stral3e Eikesberg

Schaferweg: Rickschnitt der StraRenbaume an der rechten Stral3enseite
Hubschrauberfliige Uber den Ortskern Atter am Mittwoch, 3. September 2013

Atter Ortskern: verkehrsgefahrdendes Parken zwischen den Baumen an der Leyer
Stral3e wahrend der Spiele der ,Tigers*®

Sachstandsbericht der Verkehrszahlung an der Straf3e Gut Leye

Ergebnis der Geschwindigkeitsmessung an der Birkenallee (Atterfeld, zwischen
Wellmann’ und Verschwenkung hinter Holtkdmpers Weg) / Geschwindigkeitsbe-
schrankung auf Tempo 30 km/h fir dieses Teilstlick

Sanierung der Stral3e Kuhlbreite

Bewuchs mit Riesenbéarenklau auf der Ausgleichsflache zwischen Attersee und
Kuhlbreite

Endgultige Herrichtung der provisorischen Stralen nach den Rohrverlegungsarbei-
ten 2010/2011 in Atter (Sachstandsbericht)

Sachstand Kreisel Leyer Stral3e - Wersener Landstral3e - LandwehrstralRe
Sichtbehinderung Diiteweg/Einmiindung Birkenallee (Riickschnitt des Griins)

Ausbau des Hoch- und Hochstspannungsnetzes - 380 kV - im Stadtgebiet von Osn-
abriick

Stadtentwicklung im Dialog

Anregungen und Wiinsche (aus der Sitzung)

a)
b)
c)
d)
e)

f)

Durchgéangigkeit des Weges Storkesbrede
Ausbringen von Giille

Containerplatz Birkenallee

Verkehrskonzept Rubbenbruchsee

Zuwegung zum Kinderspielplatz Atter-Ortskern

Erneuerung der Stralenbeleuchtung

Protokoll Gber die 6ffentliche Sitzung des Biirgerforums Stadtteil Atter (14) am 18.09.2013



Herr Théle begrufdt ca. 25 Birgerinnen und Blrger und stellt die Verwaltungsvertreter vor.

\ 1. Bericht aus der letzten Sitzung (TOP 1)

Herr Thole verliest den Bericht aus der letzten Sitzung am 12.03.2013 mit den Stellungnah-
men der Fachdienststellen zu den Anfragen und Anregungen der Burgerinnen und Blrger
(siehe Anlage). Der Bericht wurde vor Sitzungsbeginn fur die Besucher ausgelegt.

\ 2. Von Burgern etc. angemeldete Tagesordnungspunkte (TOP 2)

2 a) Abschaffung der Blrgerforen aus Kostengriinden

Herr Tormoéhlen fordert eine Abschaffung der Blrgerforen aus Kostengriinden. Als weitere
Begriindung gibt er an, dass die Anfragen der Blrger in den Birgerforen von der Verwaltung
Uberwiegend abgelehnt werden.

Herr Théle verliest zunéchst die Anfrage und nimmt dann zu dieser Stellung. Er weist darauf
hin, dass eine ausfuhrliche Stellungnahme der Verwaltung vorliege, diese solle dem Proto-
koll beigefugt werden*. Er legt dar, dass die Birgerbeteiligung einen wesentlichen und wich-
tigen Bestandteil der Demokratie darstellt. Er hebt hervor, dass gerade die Mdglichkeit, sich
in Entscheidungsprozesse einbringen zu koénnen, einer der grof3en Vorteile der Demokratie
ist. Friher habe es in den im Jahr 1972 eingemeindeten Ortsteilen in den Ortsraten die Mog-
lichkeit gegeben sich zu beteiligen. Im Rahmen der Abschaffung der Ortsrate sei Uberlegt
worden, wie man die Blrger auch weiterhin bei der Entwicklung der Ortsteile und der Stadt
als Ganzem beteiligen kénne. Uberparteilich sei die Einrichtung der Burgerforen beschlossen
worden. Er erklart, dass es fur die Demokratie wichtig sei, dass derartige Angebote der Br-
gerbeteiligung von der Blrgerschaft aktiv wahrgenommen wurden.

Der in der Anfrage gedulRerten Behauptung, dass die Anfragen der Blrger Uberwiegend ab-
gelehnt wirden, widerspricht er nachdriicklich. Er erlautert, dass die Umsetzung einiger An-
fragen nicht moglich sei. Dies sei darin begriindet, dass die Umsetzung einiger Anfragen
teilweise aus rechtlichen, sachlichen oder finanziellen Grinden nicht moglich sei. Hinzu
komme, dass in vielen Fallen Entscheidungen in den Ortsteilen, die von einzelnen Burgern
oder Gruppen gewinscht wirden, unter Umstanden Auswirkungen auf andere Blrger oder
Ortsteile hatten. All dies misse im Rahmen einer Ermessensentscheidung abgewogen wer-
den. Er betont allerdings, dass viele Vorschlage umgesetzt wirden und Anfragen, die nicht
umgesetzt werden kdnnten, vorher innerhalb der Verwaltung und der Politik sorgfaltig abge-
wogen worden seien. Im Falle einer Ablehnung einer Anfrage werde dies mdéglichst nachvoll-
ziehbar dargestellt. Er hebt abschlie3end hervor, dass er die Birgerforen als Mittel der Bir-
gerbeteiligung ausdrticklich begriile und sagt, dass er sich Uber die rege Teilnahme an der
heutigen Sitzung freue.

Herr Fillep erlautert anschlieRend die Struktur der fir die Burgerforen anfallenden Kosten.
Demnach fallen fur die Durchfiihrung der Birgerforen keine grof3en Kosten an. Das fiur die
Birgerforen eingesetzte Personal ist fest bei der Stadt oder den Stadtwerken beschaftigt
oder im Falle der teilnehmenden Ratsmitglieder ehrenamtlich tatig. Es fallen also keine zu-
satzlichen Personalkosten an, weil das entsprechende Personal sowieso vorhanden ist. An-
sonsten fallen Druck- und Kopierkosten in eher geringer H6he an.

Ein Burger fragt, warum die Ortsrate seinerzeit abgeschafft worden seien.
Herr Thole legt dar, dass die Ortsteile, die schon vor dem Jahr 1972 zum Stadtgebiet gehdrt

hatten, benachteiligt gewesen seien, weil es in diesen zeitweise keine entsprechende Form
der Birgerbeteiligung gegeben habe. Deshalb sei fir diese Ortsteile die Einrichtung von
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Birgerforen beschlossen worden. Um eine einheitliche Regelung fur das gesamte Stadtge-
biet zu erhalten, seien dann letztendlich auch die Ortsrate in den 1972 eingemeindeten Orts-
teilen durch einen Mehrheitsbeschluss des Rates durch Burgerforen ersetzt worden.

* Schriftliche Stellungnahme der Verwaltung:
Bei den Burgerforen handelt es sich um eine freiwillige Einrichtung der Stadt Osnabrick zur
Birgerbeteiligung.

Die Einrichtung der flachendeckenden Blrgerforen ab dem Jahr 2007 fur das Stadtgebiet
von Osnabrick erfolgte durch Beschluss des Rates am 05.11.2005. Zum Ende der Legisla-
turperiode Oktober 2006 wurden die Ortsrate abgeschafft, die es in 7 der insgesamt 23
Stadtteile von Osnabriick gab, u. a. fir den Stadtteil Atter.

Fur die Abschaffung der Birgerforen wére ein Beschluss des Rates erforderlich.

Gemadl der ,Geschéftsordnung fiir die Biirgerforen in Osnabriick’ haben die Biirgerforen fol-
gende Intention:

- Es wird Burgerinnen und Burgern erméglicht, intensiv die Entwicklung ihres Stadtteils
zu begleiten und gemeinsam mit Ratsmitgliedern und Vertretern der Verwaltung Uber
einzelne Planungen sowie sonstige stadtteilbezogene Themen zu diskutieren.

- Interessen, Wiinsche und Anregungen kénnen in diesem Rahmen vorgetragen wer-
den.

- Rat und Verwaltung informieren tber Vorhaben der Stadt in den jeweiligen Stadttei-
len.

Dass die von Burgern eingebrachten Tagesordnungspunkte so gut wie immer abgelehnt
werden, kann nicht bestatigt werden. Ablehnungen und Zustimmungen halten sich in etwa
die Waage.

Fur eine Ablehnung oder eine Verschiebung der Umsetzung kann es unterschiedliche Griin-
de geben:
- der Vorteil eines Einzelnen (des Antragstellers) fiihrt zu Nachteilen bei Anderen (z. B.
Durchfahrsperre in einer Stral3e),
- die gesetzlichen Vorgaben lassen es nicht zu (z. B. Vorschriften bei der Ermittlung
von Larmimmissionen),
- eine Abwagung hat ergeben, dass éhnliche Projekte in anderen Stadtteilen dringen-
der zu erledigen sind (z. B. Sanierung Sporthallen),
- die Haushaltsmittel sind begrenzt, insbesondere bei freiwilligen Leistungen (z. B. Fla-
chenankauf fur den Ausbau von Wanderwegen),
- die personellen Ressourcen sind begrenzt (z. B. Geschwindigkeitskontrollen, Einsatz
des OS Teams).

Bei den Kosten fiir die Blrgerforen handelt es sich in erster Linie um Personalkosten: Sit-
zungsleitung, ggf. Vorstande als Vertretung, Organisation der Burgerforen durch das Biro fur
Ratsangelegenheiten, Teilnahme der Verwaltungsmitarbeiter an der Sitzung, Bearbeitung
der angemeldeten Tagesordnungspunkte sowie der Anfragen aus den Sitzungen durch die
jeweiligen Dienststellen/Eigenbetriebe/Gesellschaften (z. B. Stadtwerke), ggf. mit Durchfih-
rung von Ortsterminen (z. B. Verkehrsbesprechungen).

Weiterhin entstehen Sachkosten in geringem Umfang (Druckkosten, Verteilung/Versand von
Plakaten, Nutzungspauschalen fir einige wenige Sitzungsraume), da fur die Offentlichkeits-
arbeit auch Internet, Mailversand u. &. genutzt werden.

Bei Wegfall der Birgerforen wirden die Ausgaben fir diese Sachkosten eingespart. Eine
Einsparung der Ausgaben fur Personalkosten wéare nur durch die Kiindigung von Personal
moglich.
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Die Verwaltung ist immer wieder bestrebt, die Arbeit der Blrgerforen zu optimieren:

- Im Jahr 2008 erfolgte eine Evaluierung der Arbeit der Birgerforen im Hinblick auf or-
ganisatorische und verfahrenstechnische Arbeitsablaufe.
Durch Ratsbeschluss vom 06.07.2008 wurde festgestellt: ,Die Arbeit der Biirgerforen
wird generell als ein Mittel der Blirgerbeteiligung in Osnabriick positiv beurteilt.“

- Im Februar 2010 wurde im Rahmen der Haushaltskonsolidierung der Verwaltung ein
Prifauftrag zur Einsparung durch Reduzierung der Biirgerforen bzw. Zusammenle-
gung von Standorten erteilt.

Durch Ratsbeschluss vom 28.09.2010 wurde festgestellt: ,Die Struktur der Osnabri-
cker Burgerforen bleibt unveréndert.”

2b) Aufhebung der Radwegebenutzungspflicht flr die Wersener Landstralie

Herr Hunsche fordert eine Aufhebung der Radwegebenutzungspflicht fir die Wersener
Landstral3e. Er verweist auf das Protokoll der Sitzung des Blrgerforums Atter am
01.03.2012, in dem dies in Aussicht gestellt wurde. Ziel der Aufhebung ist es, eine sichere
und fahrradfreundliche Nutzung der Wersener LandstraRe zu ermdglichen.

Herr Fillep verliest zunachst die Anfrage und erlautert dann die Stellungnahme der Verwal-
tung. Demnach sei kurzfristig nicht mehr nachzuvollziehen gewesen, warum die Aufhebung
der Radwegebenutzungspflicht an der Wersener Landstraf3e bislang nicht veranlasst worden
sei. Er erklart, dass die Verkehrslenkung die aktuelle Anfrage zum Anlass nehme, die Not-
wendigkeit der Radwegebenutzungspflicht an dieser Stelle zu prifen und falls dies sicher-
heitstechnisch mdglich sei, die Verkehrsschilder, durch welche die Benutzungspflicht gere-
gelt wird, entfernen zu lassen.

Herr Hunsche erklart auf Nachfrage von Herrn Théle, dass er mit dieser Regelung einver-
standen ist.

2 c¢) Sanierung der Stral3e Eikesberg

Herr Groth sowie das Burgerforum fir Umwelt und Soziales Atter e. V. berichten von Stra-
Benschaden im vorderen Bereich der StralRe Eikesberg und bitten um eine Ausbesserung
der Abbriiche. AulRerdem wird darauf hingewiesen, dass die zur Sicherung der Gefahrenstel-
le aufgestellten Warnbaken die Sicht der Verkehrsteilnehmer einschrénken und so geféahrli-
che Situationen verursachen.

Herr Raue erlautert die Stellungnahme der Verwaltung. Er berichtet, dass er sich die Stelle
personlich angesehen habe und die Bauarbeiten dort bereits begonnen worden seien. Er legt
dar, dass der fiir eine derartige Baumafnahme erforderliche Zeitbedarf unter anderem auch
damit im Zusammenhang stehe, ob auch Leitungen unter oder an der Stral3e betroffen seien.
Dann seien nadmlich auch die Stadtwerke involviert. Zur Verbesserung der Zusammenarbeit
zwischen den Bautragern gibt ein Baustellenmanagement zur Koordination der Bauvorha-
ben. Bei diesem kann man sich auch tber BaumaRRnahmen informieren.! Er berichtet, dass
die Bauarbeiten voraussichtlich bis zum 18. Oktober abgeschlossen sein werden.

Ein Birger beméngelt, dass die Schaden mittlerweile schon seit acht Monaten bestehen und
auch die Warnbaken schon seit Jahresbeginn dort stehen.

Ein weiterer Burger aufert die Ansicht, dass die StralRe ungefahr um einen Meter breiter
gemacht wird als vorher.

1 Anmerkung zum Protokoll: Weitere Informationen (Verkehrsbehinderung durch Baustellen / Anlie-
gerbeteiligung StralRenbau) kénnen unter folgendem Link abgerufen werden:
www.osnabrick.de/baustellen
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http://www.osnabrück.de/baustellen

Herr Raue berichtet, dass im Rahmen der Sanierung das Bankett der Stral3e abgesenkt wird
und die jetzt zu sehende Schicht den Seitenrand der Strafl3e darstellt. Dieser wird nach Be-
endigung der Sanierungsarbeiten wieder mit Griin Gberwachsen. Es werde also keine Ver-
breiterung der Stral3e vorgenommen.

Ein Burger erkundigt sich, ob zur Einhaltung der Geschwindigkeitsbegrenzung in diesem
Bereich eine weitere Aufpflasterung auf der Stral3e vorgesehen sei. Er wirde dem eher an-
dere bauliche MalRBnhahmen zur Verkehrsberuhigung vorziehen.

Eine Blrgerin sagt, dass die Verkehrsberuhigung ein wichtiger Punkt sei. Allerdings miisse
darauf geachtet werden, dass der landwirtschaftliche Verkehr durch diese Mal3inahmen nicht
zu sehr beeintrachtigt werde. Sie weist darauf hin, dass an der Stral3e Eikesberg mehrere
landwirtschaftlich genutzte Flachen liegen, welche fir die Landwirte auch weiterhin problem-
los erreichbar sein mussten.

Herr Thole weist in diesem Zusammenhang auf einen Bericht in der Neuen Osnabricker
Zeitung vom 14.09.2013 hin, in dem zu verschiedenen Baumalnahmen im Stadtgebiet in-
formiert wurde. Er begrif3t diese Informationsmaoglichkeit fir die Burger.

2d) Schaferweg: Rickschnitt der Strallenbdume an der rechten Stral3enseite

Herr Groth weist auf tief hangende Aste der Baume am Schéaferweg hin. Durch die Mullab-
fuhr und andere LKWs werden teilweise Aste abgebrochen, die dann auf der Stral3e liegen
bleiben.

Herr Raue legt hierzu dar, dass der Osnabriicker ServiceBetrieb im Stadtgebiet ungefahr
20.000 StralRenbaume unterhalt. Mit Unterhaltung sei in diesem Zusammenhang gemeint,
dass dem OSB die Verkehrssicherungspflicht fir die BA&ume obliege. Deshalb wirden auch
mindestens einmal im Jahr alle Baumstandorte Uberprift. Er berichtet, dass es aufgrund der
Klimaveranderung und auch aufgrund von verstarktem Parasitenbefall eine zunehmende
Anzahl von kranken Baumen gebe. Dies sei auch auf einer Fachtagung, der Gartenamts-
leiterkonferenz in Hannover, auf der er letztens anwesend gewesen sei, eines der wichtigs-
ten Themen gewesen und sei stark diskutiert worden. Aufgrund der zunehmenden Anzahl
von kranken Baumen sei der OSB dankbar fir Hinweise auf Standorte, an denen man tatig
werden musse.

I§in Birger berichtet, dass er selbst schon gefahrliche Situationen erlebt habe, bei denen
Aste auf die Straf3e gefallen seien oder dicht davor gewesen seien. Diese Gefahr sei im Win-
ter noch groRer, weil dann aufgrund des Schnees die Aste der Baume noch tiefer hangen
wurden.

Herr Raue legt nochmals dar, dass alle Standorte nur etwa einmal im Jahr Uberprift werden
kénnen. Fur weitere Kontrollen reiche die zur Verfliigung stehende Personaldecke nicht aus.
Insgesamt verfiige der OSB Uber drei Kolonnen zum Rickschnitt der Baume. Er ermuntert
deshalb die Biirger dazu, dem OSB Standorte zu melden, bei denen ein Riickschnitt der As-
te erforderlich ist.

Ein Burger erkundigt sich, ob an der fraglichen Stelle am Schéaferweg jetzt seitens des OSB
etwas unternommen werde.

Herr Raue bestétigt, dass kurzfristig das Lichtraumprofil der Baume im Schéaferweg Uberprift
und notwendige Schnittmalinahmen durchgefuhrt werden.
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2 e) Hubschrauberfliige Uber den Ortskern Atter am Mittwoch, 3. September 2013

Herr Groth fragt, warum am 03.09.2013 zahlreiche Hubschrauber Uber den Ortskern Atter
geflogen sind.

Herr Fillep verliest zunachst die Anfrage von Herrn Groth und teilt mit, dass es sich um eine
Werbemittelmesse fir gewerbliche Besucher gehandelt hat, die am Mittwoch, 3. September
2013, auf dem Flugplatz Osnabriick-Atter stattfand. Dabei konnten 75 Helikopter-Rundfliige
Uber das Stadtgebiet gewonnen werden. Nach Auskunft der zustandigen Behérde fir den
Verkehrslandeplatz Atterheide (Niedersachsische Landesbehédrde fur StraRenbau und Ver-
kehr - Luftfahrtbehérde in Oldenburg) ist eine solche Veranstaltung genehmigungsfrei, da der
Verkehrslandeplatz fiur Helikopter zugelassen ist.

Ein Blrger meldet sich hierzu zu Wort. Er berichtet, dass die besagten Hubschrauber sehr
tief geflogen und sehr laut gewesen seien. Er sagt, dass er gerne vorher tber eine derartige
Aktion informiert worden wére. Er hétte sich einen Hinweis auf die Aktion in der Zeitung ge-
winscht.

Herr Fillep legt dar, dass Hubschrauber seiner Kenntnis nach bestimmte Mindestflughohen
einzuhalten haben und diese nicht unterschreiten dirfen.

Herr Thole regt an, diese Punkte zu Uberpriifen. Auch einen Hinweis in der Zeitung vor einer
solchen Aktion halt er fur sinnvoll.

Herr Fillep regt an, den Fachbereich Birger und Ordnung tber den Sachverhalt zu informie-
ren, damit dieser die Sachlage prifen kann. Er weist darauf hin, dass die Stadt im Besitz
eines Schall- und eines Abstandsmessgerates ist und mithilfe dieser Gerate im Falle eines
maoglicherweise zukiinftig stattfindenden Ereignisses uberprifen kénne, ob die entsprechen-
den Grenzwerte (insbesondere der Mindestabstand) eingehalten werden.

2 f) Atter Ortskern: verkehrsgefahrdendes Parken zwischen den Baumen an der Leyer
StraBe wahrend der Spiele der ,, Tigers“

Herr Groth weist auf zwischen den Baumen an der Leyer StralRe parkende Autos im Ortskern
von Atter wahrend der Spiele der ,Tigers® (American Football) hin, durch welche eine Ver-
kehrsgefahrdung entsteht.

Herr Fillep verliest zun&chst die Stellungnahme der Verwaltung: Die geschilderte Situation
war dem Fachbereich Birger und Ordnung bislang nicht bekannt. Der Fachbereich wird die
Parksituation vor Ort Uberprifen und festgestellte ParkverstéRe entsprechend verfolgen.

Ein Blrger berichtet, dass es bei den Spielen der ,Tigers* regelmafig zu chaotischen Parksi-
tuationen komme. So parken die Autos an manchen Stellen halb im Graben, wahrend sie an
anderen Stellen halb auf der Fahrbahn stehen und so den Verkehr und insbesondere die
Durchfahrt von Bussen behindern. AuRerdem werde teilweise sogar in den Bushaltezonen
geparkt.

Herr Thole und Herr Fillep regen an, die Parksituation durch die Polizei prifen zu lassen.

Ein Burger empfiehlt, auch den Sportverein zu informieren. Dieser kénnte durch die Auswei-
sung von vorhandenen Parkflachen zu einer Verbesserung der Parksituation beitragen. Die
fraglichen Parkflachen befinden sich nur 300 Meter weiter entfernt an der StraRe am Bram-
kamp.

Herr Fillep berichtet, dass die ,Tigers® seiner Kenntnis nach derzeit regelmafig am Limberg
trainieren.
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Ein Burger erklart hierzu, dass die Spiele auch weiterhin in Atter stattfinden. Er erkundigt
sich, wem der Sportplatz gehort, der von dem Verein genutzt wird und ob die ,Tigers® unter
Umsténden demnéchst am Limberg spielen werden.

Eine Birgerin berichtet hierzu, dass der Sportplatz im Besitz der Stadt Osnabrick und auf
langere Zeit von dem Sportverein Atter angemietet worden sei. Sie empfiehlt, sich in dieser
Angelegenheit direkt an den Verein zu wenden.

Herr Fillep gibt zu bedenken, dass durch den Aufstieg der ,Tigers® in die 2. Bundesliga zu-
kunftig wohl eher noch mehr Zuschauer zu den Spielen der Tigers zu erwarten sein dirften.

Ein Blrger sagt, dass neben der chaotischen Parksituation auch der bei den Spielen verur-
sachte Larm stdrend sei. Dieser dauere Uber mehrere Stunden an.

Herr Théle mahnt hier Nachsicht an, da der Larm immer nur zeitlich begrenzt auftritt.

2 g) Sachstandsbericht der Verkehrszahlung an der Stral3e Gut Leye

Das Birgerforum fur Umwelt und Soziales Atter e.V. erkundigt sich nach den Ergebnissen
der vorgesehenen Geschwindigkeitsmessungen und Verkehrszahlungen an der Stral’e Gut
Leye. Diese seien in der letzten Sitzung des Birgerforums Atter zugesagt worden.

Herr Fillep legt dar, dass aufgrund eines langeren technischen Defektes des Messgerates
die vorgesehenen Zahlungen bislang noch nicht durchgefiihrt werden konnten. Diese sollen
nun aber bald durchgefihrt werden. Die Ergebnisse sollen dann in der ndchsten Sitzung des
Birgerforums vorgestellt werden.

Eine Burgerin weist daraufhin, das das fragliche Messgerat zurzeit an der Stralle an der
Kuhlbreite im Einsatz ist. Sie bittet darum, dass Messgerat stattdessen an der Stral3e Gut
Leye einzusetzen, weil hier durch die derzeitig vorliegende Verkehrsituation Menschen ge-
fahrdet seien.

Herr Thole erklart, dass dieser Hinweis weitergegeben werde.

Ein Burger fragt, warum erst auf die Ergebnisse einer Verkehrszahlung gewartet werden
musse. Er erklart, dass derzeit viel zu viele Autos diese Stral3e als Schleichweg nutzen, des-
halb sei eine Messung Uberflissig, weil die Situation bekannt sei.

Herr Thole legt dar, dass die Verwaltung verlassliche Daten fir eine objektive Gefahrenein-
schatzung bendtigt, um die dort vorliegende Situation mit anderen Standorten vergleichen zu
kénnen. Er erklart, dass die Verwaltung die Daten bendtigt, bevor Entscheidungen tber den
Einsatz von verkehrsbaulichen MaRnahmen getroffen werden kdnnen. Wenn diese Daten
vorlagen, konne in einem néachsten Schritt Gberlegt werden, welche Mal3nahmen zur Ver-
besserung der vorliegenden Situation am besten geeignet seien.

Ein Burger auRert die Ansicht, dass man auch direkt Poller an den Eingang der Stral3e stel-
len kdnne. Dadurch wirde die vorliegende Situation schnell und einfach gelodst werden.

Herr Thole betont, dass die Situation zunéchst seitens der Verwaltung bewertet werden
musse. So seien unter anderem eine rechtliche Bewertung und eine Abwagung erforderlich,
ob Dritte durch den Einsatz von MalRnhahmen betroffen sein kdnnten. Er erklart, dass die in
der Sitzung geadulRerten Hinweise an den Fachdienst Verkehrsplanung weitergegeben wer-
den und moglichst auch im Ausschuss fur Stadtentwicklung und Umwelt behandelt werden
sollen. Wenn mdglich, kénne auch ein Ortstermin vereinbart werden. Er betont, dass dann
konkret Uberlegt werden solle, was man zur Lésung der Problematik machen kdnne.
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Ein Burger sagt, dass die Stral3e sich im Besitz der Stadt befinde. Bei der Entscheidung, ob
und welche MalRnahmen ergriffen werden, handele es sich um eine Ermessensentschei-
dung, in welcher die Interessen von allen, die von der Entscheidung betroffen sein kénnten,
untereinander abgewogen wirden. Er bekraftigt seine Ansicht, dass hier keine Benachteili-
gung fur irgendjemanden ersichtlich sei. Deshalb hinterfragt er die Notwendigkeit einer weite-
ren Abwagung.

Eine Birgerin berichtet, dass an der Offenbachstrale am Westerberg ebenfalls eine ahnli-
che Situation vorgelegen habe. Dort seien Poller zur Beruhigung der Verkehrssituation ein-
gesetzt worden. Diese MalRnahme habe zu einer Verhinderung des Schleichverkehrs und
einer Beruhigung der Situation geflhrt.

Eine Burgerin legt dar, dass die Durchfahrt der Stral3e grundsatzlich verboten und das Be-
fahren nur durch Anlieger erlaubt sei. Die Verkehrsz&hlungen in diesem Bereich sollten ur-
sprunglich auch dazu dienen abzuschatzen, ob im Bereich der Stral3e regelmaf3ige Kontrol-
len seitens der Polizei erforderlich seien.

Herr Thole erklart, dass Verkehrskontrollen durch die Polizei keine dauerhafte Lésung dar-
stellen, sondern nur einen temporar begrenzten Effekt haben.

Herr Fillep sagt, dass die in der Sitzung gedufRerten Bedenken weitergegeben werden. In-
nerhalb der Verwaltung misse dann Uberprift werden, welche Malinahmen umsetzbar seien
und was rechtlich moglich sei.

Eine Birgerin erkundigt sich, ob im Rahmen der Planungen auch die Anwohner des Hollris-
kenweges informiert worden seien. Diese kdnnten von einer Sperrung der Stralle Gut Leye
betroffen sein. Der Hollriskenweg kdnne sich dann unter Umstanden zu einem alternativen
Schleichweg entwickeln.

Herr Thole legt dar, dass gerade derartige Abwégungen vor der Umsetzung von verkehrs-
planerischen Mafinahmen wichtig seien. Wenn diese nicht erfolgen wurden, wéren unter
Umstanden bald nach der Sperrung der Stral3e Gut Leye Forderungen der Anwohner des
Hollriskenweges zu erwarten. Die vorschnelle Umsetzung von MalRnahmen ohne eine vor-
herige griindliche Abwagung wirde dann zu weiteren Forderungen fihren.

2 h) Ergebnis der Geschwindigkeitsmessung an der Birkenallee (Atterfeld, zwischen
Wellmann und Verschwenkung hinter Holtkampers Weg)/
Geschwindigkeitsbeschrankung auf Tempo 30 km/h fur dieses Teilstlick

Das Burgerforum fir Umwelt und Soziales Atter e.V. erkundigt sich nach den Ergebnissen
der vorgesehenen Geschwindigkeitsmessung an der Birkenallee.

Es wird zudem darauf hingewiesen, dass hier aufgrund des erhdhten Querungsbedarfes der
StralRe durch Anwohner eine Ausweitung der Beschrankung der Geschwindigkeiten auf 30
km/h nétig ist.

Herr Fillep berichtet, dass auch hier aufgrund des langeren technischen Defektes des Mess-
gerates bislang keine Zahlung durchgefiihrt werden konnte. Allerdings sei das Geréat mittler-
weile repariert und die angesammelten Messauftrdge wirden derzeit abgearbeitet. Es sei
vorgesehen, die Ergebnisse im nachsten Birgerforum vorzustellen.

Eine Burgerin erklart, dass im vorliegenden Fall eigentlich zwei von einander getrennte An-
liegen vorliegen. Neben der Forderung nach einer Geschwindigkeitsmessung werde auch
die Einrichtung eines Tempo-30-Gebotes in Atterfeld zwischen Wellmann und der Ver-
schwenkung hinter Holtkdmpers Weg gefordert. Die fragliche Geschwindigkeitsmessung
sollte eigentlich die Grundlage fiir eine Entscheidung Uber die Einrichtung des geforderten
Tempo-30-Abschnittes bilden. Sie legt dar, dass vor und auch hinter dem fraglichen Teilstiick
jeweils ein Tempo-30-Abschnitt vorliegt. Gerade der hier angesprochene Bereich werde
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stark von Kindern frequentiert, deshalb bittet sie darum einen Liickenschluss zwischen den
Tempo-30-Streckenabschnitten vorzunehmen.

Herr Fillep erlautert, dass ihm der Bereich auf dem Hinweg aufgefallen sei. Er nimmt den
Hinweis auf und sagt eine Prifung der Umsetzbarkeit innerhalb der Verwaltung zu.

21i) Sanierung der Stral3e Kuhlbreite

Das Burgerforum fur Umwelt und Soziales Atter e.V. fordert eine Sanierung der Straf3e Kuhl-
breite.

Ein Birger berichtet, dass die StralRe Kuhlbreite sanierungsbedurftig ist. Autos, die diesen
Zufahrtsweg nutzen, schlagen teilweise fast auf. Er weist darauf hin, dass es sich um eine
Stral3e im Besitz der Stadt handelt und bittet um eine Ausbesserung der Schaden.

Herr Raue erlautert die Stellungnahme der Verwaltung. Demnach wird die Instandsetzung
der StralBe durch Personal des Bauhofes im Zuge der betrieblichen Stralenunterhaltung
ausgefuhrt. Die Ausfihrung der Arbeiten soll voraussichtlich bis Ende Oktober erfolgen.

Ein Burger weist darauf hin, dass die fragliche StraRe nicht befestigt ist. Es sei nur erforder-
lich, die beschadigten Stellen mit Schotter zu fiillen und wieder zu verdichten.

2j) Bewuchs mit Riesenbéarenklau auf der Ausgleichsflache zwischen Attersee und
Kuhlbreite

Das Birgerforum fur Umwelt und Soziales Atter e.V. weist auf den Bewuchs von Riesenba-
renklau auf der Ausgleichsflache zwischen Attersee und Kuhlbreite hin und erkundigt sich,
welche Mal3nahmen die Verwaltung gegen den Bewuchs unternimmt.

Herr Raue erlautert zunachst die Hintergriinde zu der in der Anfrage angesprochenen The-
matik. Er legt dar, dass es unter anderem aufgrund des Klimawandels und des damit ver-
bundenen Temperaturanstieges, in Deutschland allgemein und somit auch in Osnabriick,
vermehrt zur Ausbreitung von sogenannten invasiven Arten komme. Zu diesen zéhlen neben
dem in der Anfrage angesprochenen Riesenbarenklau auch der japanische Knéterich und
das Kanadische Springkraut. Neben den invasiven Pflanzen gebe es auch invasive Tierar-
ten, wie beispielsweise den Eichenprozessionsspinner. Das problematische an der Ausbrei-
tung dieser Arten sei zum einen, dass heimische Arten verdrangt wirden und zum anderen,
dass bei Hautkontakt zum Teil Hautreizungen verursacht wirden.

Weiterhin erklart er, dass die Stadt als untere Naturschutzbehérde durch eine Anderung des
Bundesnaturschutzgesetzes im Jahr 2010 den Auftrag habe, mit geeigneten Mal3nahmen die
Ausbreitung von invasiven Arten zu vermindern, soweit diese Aussicht auf Erfolg hatten und
der Erfolg nicht auBer Verhdltnis zu dem erforderlichen Aufwand stehe. Der Riesenbérenklau
verbreitet sich vorzugsweise an FlieRgewassern. Um ein gezieltes und systematisches Vor-
gehen zu ermdglichen, werden die im Stadtgebiet vorhandenen Pflanzenbestande zunachst
digital erfasst. Da eine Bekdmpfung mit chemischen Mitteln aus Griinden des Naturschutzes
und des Gewasserschutzes in den genannten Bereichen nicht angezeigt ist, ist eine manuel-
le Bekampfungsmalinahme zu wahlen. Zur Eindammung des Béarenklaus hat sich als erfolg-
reichste und nachhaltigste MalRnahme das Ausgraben der Pflanzen im Frihjahr herausge-
stellt. Das haben gemeinsam mit dem Unterhaltungsverband Hase-Bever durchgefiihrte Ak-
tionen am Rothebach und dem Oberlauf des Sandbaches gezeigt. Diese sehr personalinten-
sive Malinahme kann leider nicht gleichzeitig an allen Stellen durchgefihrt werden, weshalb
die untere Naturschutzbehérde sich zundchst schwerpunktmaRig mit den Oberlaufen der
FlieRgewasser und den Abschnitten direkt nach Eintritt ins Stadtgebiet befasst. Hier werden
die samenspendenden Mutterpflanzen bekampft, um die Ausbreitung des Saatgutes zu ver-
mindern.
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Vor diesem Hintergrund wurde der Bestand des Riesenbarenklaus auf der diitenahen Flache
in Atter daher bislang nur beobachtet und lediglich sporadisch bekampft. Ein konzentrierter
Einsatz soll jedoch nach Mdglichkeit fir das Friihjahr 2014 eingeplant werden.

Um einen moglichst genauen Uberblick tiber die im Stadtgebiet vorhandenen Pflanzenbe-
stédnde zu erhalten, bittet er darum, Hinweise Uber den Standort entsprechender Pflanzen
entweder an den Osnabriicker ServiceBetrieb oder den Fachbereich Umwelt und Klima-
schutz weiterzugeben. Dadurch kénne der Einsatz zur Verminderung der Ausbreitung dieser
Pflanzen besser koordiniert werden. Prioritat bei der Bekampfung hétten in diesem Zusam-
menhang insbesondere auch Pflanzenbestdénde in der Nahe von Spielplatzen und von
Wohngebieten. Auf freien Flachen hingegen sei eine Bekampfung aufgrund der begrenzten
Personaldecke nur in beschranktem Umfang maglich.

Eine Blrgerin weist darauf hin, dass eine friihzeitige Bekédmpfung wichtig sei, um eine Ver-
breitung der Pflanzen zu weiteren Standorten zu verhindern. Deshalb rét sie dazu, insbeson-
dere an Ufern von FlieBgewassern verstarkt gegen die Ausbreitung der Pflanzen vorzuge-
hen, da die Pollen sonst von dort weiterverbreitet werden kdnnten.

Herr Raue bestéatigt diese Problematik. Er erklart, dass aus diesem Grund inshesondere die
Pflanzenbestande an den Oberlaufen der FlieRgewasser bekampft wirden. Er betont noch-
mals, dass eine Bekampfung an allen Standorten nicht mdglich sei und wiederholt nochmals
die Bitte, Standorte von invasiven Pflanzen weiterzumelden, um einen mdglichst zielgerichte-
ten Einsatz bei der Bekdmpfung der Pflanzen zu ermdglichen.

2 k) Endgultige Herrichtung der provisorischen Straf3en nach den
Rohrverlegungsarbeiten 2010/2011 in Atter (Sachstandsbericht)

Das Birgerforum fur Umwelt und Soziales Atter e.V. bittet um die Herrichtung der provisori-
schen StralRen nach den Rohrverlegungsarbeiten 2010 und 2011 in Atter. Es wird darauf
hingewiesen, dass dies im Herbst 2012 erfolgen sollte. Daher wird um einen Sachstandsbe-
richt gebeten.

Herr Fillep erlautert zunachst die Stellungnahme der Verwaltung. Er legt dar, dass fir Stra-
Benbaumalnahmen vorab ein Budget festgelegt werde, welches einzuhalten sei. Aufgrund
von Preissteigerungen, die durch konjunkturelle Einflisse bewirkt worden seien, seien die
tatséchlichen Preise von den geschatzten Kosten abgewichen. Deshalb konnten mit dem
festgelegten Budget nicht alle vorgesehenen BaumaRnahmen durchgefliihrt werden. Er er-
klart, dass die Festlegung des Budgets auch ein Mittel zur Begrenzung der Ausgaben der
Stadt darstelle. Er sagt, dass die Stadt mehr Geld ausgebe, als sie einnehme. Die vielen
unterschiedlichen Leistungen der Stadt fur ihre Blrger missten finanziert werden. Er weist
darauf hin, dass fir den Haushalt insgesamt ein Bedarf allein fir StraBenbaumafnahmen mit
einem Gesamtinvestitionsvolumen angemeldet worden sei, der die von der Kommunalauf-
sichtsbehodrde festgelegte Hochstgrenze fir eine Nettoneuverschuldung von héchstens 40
Millionen im Zeitraum von 2010-2013 fur den Kernhaushalt deutlich tbersteige. Neben Aus-
gaben fur den Stral3enbau seien aber auch viele andere Leistungen der Stadt zu finanzieren.
Als Beispiele nennt er die Sanierung der Stadthalle, die Sanierung des Stadthauses 1 und
den Ausbau der KiTas. Er sagt abschlielend, dass die geforderte Ma3hahme im Budget fur
2014 vorgesehen sei und die Ausfuhrung in der 1. Jahreshalfte 2014 erfolgen solle.

Ein Blrger erklart, dass seitens der Stadtwerke bereits in einem vorhergehenden Burgerfo-
rum gesagt worden sei, dass die erforderlichen Mittel bereits an die Stadt Osnabriick tber-
wiesen worden seien.

Herr Fillep legt dar, dass die tatsdchlichen Preise fur die Baumaflinahme hoéher waren als die
dafir urspriinglich veranschlagten Geldmittel. Deshalb hatten die vorgesehenen Geldmittel
zu dem Zeitpunkt nicht ausgereicht.
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Ein Blrger auflert seine Beflrchtung, dass durch ein Aufschieben der MaRhahme Folge-
schaden durch Frost im Winter entstehen kénnten und dann im néchsten Jahr eine Kom-
plettsanierung der Stral3e erforderlich werden kénnte.

Herr Fillep erklart, dass nicht genigend Geld zur Verfligung stehe, um alle Malinahmen
gleichzeitig zu erledigen. Deshalb wurden der Reihe nach einzelne Teilbereiche ausgebes-
sert.

Herr Raue beschreibt kurz die Ubliche Vorgehensweise bei der Reparatur von Straf3enauf-
briichen. Diese wirden in der Regel immer erst provisorisch ausgebessert. Er legt dar, dass
diese Losung nicht optimal sei, allerdings sei es in den vergangenen Jahren zu hohen Preis-
steigerungen im Bereich des StralRenbaus gekommen. Er erklart, dass diese Preissteigerun-
gen unter anderem auch mit den Olpreissteigerungen in Zusammenhang stehen und mit der
Qualitat der von den Raffinerien gelieferten Restprodukte, die fir den Straf3enbau notwendig
sind. Aus diesen Grinden wirden fir viele MaRnahmen die urspriinglich veranschlagten
Mittel nicht ausreichen.

Frau Mersch erkundigt sich, ob die Verursacher fir Straenbaumalnahmen fir die gesamte
Hohe der tatsachlich anfallenden Kosten aufkommen mussen.

Herr Fillep bestatigt dies. Die Kosten wirden dann auch in ihrem vollen festgelegten Umfang
bei dem Verursacher angefordert werden. Dies liege in dem Verursacherprinzip begriindet,
welches im vorliegenden Fall Anwendung finde.

Herr Thole erkundigt sich, warum dann die beschriebenen Preissteigerungen nicht bereits
vom Verursacher Gibernommen worden seien. Er bittet dies zu prufen.

21) Sachstand Kreisel Leyer StralRe - Wersener LandstralRe - LandwehrstralRe

Das Burgerforum fir Umwelt und Soziales Atter e.V. bittet um einen Sachstandsbericht zur
geplanten Einrichtung eines Verkehrskreisels an der Kreuzung Leyer Stralle, Wersener
Landstral3e und Landwehrstralie.

Herr Thole verliest zunachst die Stellungnahme der Verwaltung. Er berichtet, dass die bau-
reife Planung zum Umbau des Knotenpunktes Wersener Landstral3e / Landwehrstral3e zum
Kreisverkehrsplatz derzeit erstellt werde. Durch den erforderlichen Zeitbedarf fur die Pla-
nung, die Einbeziehung der Ver- und Entsorgungseinrichtungen sowie Ausschreibung und
Vergabe, biete sich ein Baubeginn vor der Kalteperiode nicht mehr an. Die Bauarbeiten wer-
den demzufolge in 2014 durchgefuhrt.

Ein Burger meldet sich zu Wort. Er sagt zundchst, dass der Bau eines Kreisverkehres an
dieser Stelle sinnvoll sei. Aber er weist darauf hin, dass der Umbau der Kasernenflachen an
der LandwehrstraRe anstehe, deshalb solle diese Entwicklung bei der Planung des Ver-
kehrskreisels mit einbezogen werden. Es sei zu vermeiden, dass kurz nach Fertigstellung
des Kreisverkehres eine erneute UmbaumalRnahme erfolgen misse, um die Kasernenflache
an der LandwehrstralRe zu erschlieRen.

Herr Théle erklart, dass er davon ausgehe, dass diese Entwicklung mit in die Planungen ein-
bezogen werde. Er bittet darum, diesen Hinweis an die entsprechenden Stellen weiterzulei-
ten.

Ein Blrger berichtet, dass seinen Informationen nach die ESOS (Energieservice Osnabriick
GmbH) in ihren Planen eine Zuwegung des ehemaligen Kasernengelandes uber den Ver-
kehrskreisel vorsehe.
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2 m) Sichtbehinderung Diteweg/Einmindung Birkenallee (Riickschnitt des Griins)

Das Burgerforum fur Umwelt und Soziales Atter e.V. weist darauf hin, dass ein schwerer Un-
fall zwischen einem Radfahrer und einem Autofahrer am Duteweg an der Einmindung zur
Birkenallee aufgrund einer Sichtbehinderung durch die dort vorhandenen Bische zustande
gekommen sei. Es wird ein Rickschnitt der Blische gefordert.

Herr Raue erlautert zunachst die Stellungnahme der Verwaltung. Diese hat, zusammen mit
dem Sachgebiet Verkehr der Polizeiinspektion Osnabriick, den Unfallbericht eingesehen und
den Sachverhalt beurteilt. Dartiber hinaus hat ein Mitarbeiter des OS-Teams die Situation vor
Ort nochmals aufgenommen.

Dabei sei zundchst einmal deutlich geworden, dass die Vorfahrtsregelung ,Vorfahrt gewah-
ren“ mit dem Verkehrszeichen 205 eindeutig beschildert sei. Hinzu kommen ein Zusatzschild
.Radfahrer kreuzen von rechts und links“ sowie Markierungen des quer verlaufenden Rad-
wegs auf der Fahrbahn des Diteweges. Mit dieser Beschilderung sei zweifelsfrei festgelegt,
dass Verkehrsteilnehmer, die den Diteweg in Richtung Birkenallee verlassen wollen, Vor-
fahrt — auch fUr querende Radfahrer — achten muissen. Seien dabei die Sichtverhaltnisse
eingeschrankt, misse der Verkehrsteilnehmer, der Vorfahrt zu gewéhren habe, mit ul3erster
Vorsicht in den Einmindungsbereich einfahren.

An der Einmindung des Dutewegs in die Birkenallee sind zwar Hecken vorhanden, die die
Sicht einschranken; nach rechts ist die Hecke aber direkt in der Einmindung bereits so ab-
gesenkt, dass die Sicht ausreichend ist. Fahrt an dieser Stelle ein Kraftfahrzeugfihrer vor-
sichtig an die erste Radwegmarkierung heran, ohne bereits auf den Radweg zu fahren, ist in
der Regel ausreichende Sicht gegeben.

Bei dem zitierten Unfall war das verursachende Fahrzeug bauartbedingt mit einer starken,
sichtbeeintrachtigten A-Saule ausgestattet und ein Gegenstand im Frontscheibenbereich,
schrankte die Sicht weiter ein. Moglicherweise hat dieses dazu beigetragen, dass der Fahrer
den Radfahrer Gibersehen hat.

Nach Auskunft der Polizei ist in letzter Zeit kein gleichartiger Unfall an dieser Stelle bekannt
geworden, es handelt sich nicht um eine Unfallhdufungsstelle. MalRnahmen zur Sicherung
dieser Einmindung sind deshalb nicht erforderlich.

Die Verwaltung hat in diesem Fall auch keine Handhabe dafir, von dem Grundstiickseigen-
timer den weiteren Ruckschnitt der Hecke zu fordern, weil sich eine konkrete Gefahrenlage
aus der Situation nicht ergibt. Hier ist vielmehr die Aufmerksamkeit des Verkehrsteilnehmers
erforderlich, so wie es in der Stralenverkehrsordnung festgelegt worden ist.

Frau Mersch berichtet, dass es zwar keine Unfallhaufungen an dieser Stelle gegeben habe,
dafur habe es allerdings viele Beinahe-Unfélle gegeben.

Eine Biurgerin berichtet, dass die Stelle insbesondere fiir Radfahrer sehr geféahrlich sei. Sie
fahre aufgrund der gemachten Erfahrungen immer sehr vorsichtig und langsam an diese
Stelle heran. Aber auch dies sei nicht ungefahrlich. Sie berichtet, dass viele junge Leute
nicht die Geduld hatten und oft zu schnell diese Stelle queren wirden. Deshalb komme es
oft zu geféahrlichen Situationen.

Herr Théle regt an, an den Besitzer des Grundstiickes heranzutreten und mit diesem zu eror-
tern, ob eine Loésung fur die vorliegende Situation gefunden werden kénne. Zwar sei die He-
cke nicht bermafig hoch, aber gerade fur Kinder liege in diesem Bereich noch eine Gefahr-
dung vor.

Frau Mersch fragt, ob es eine gesetzliche Hochstgrenze fur Hecken in der Néahe von Kreu-
zungsbereichen gibt.
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Herr Raue entgegnet, dass hier der Fachbereich Burger und Ordnung am ehesten Auskunft
geben kdnne. Wenn eine Verringerung der Gefahrdung jedoch nicht durch eine Verpflichtung
des Grundstucksbesitzers zu einem Ruckschnitt der Hecke moglich sei, kdbnne erwogen
werden, ob die Aufstellung eines Stopp-Schildes an dieser Stelle unter Umstéanden zielfiih-
rend sein konnte.

Herr Thole empfiehlt beide Varianten zu prufen. Er betont nochmals, dass Grundstiicksei-
gentumer oft einsichtig und kompromissbereit seien, wenn sie auf das Vorliegen einer Ge-
fahrdung hingewiesen wurden.

2n) Ausbau des Hoch- und Hbéchstspannungsnetzes - 380 kV - im Stadtgebiet von
Osnabrick

Das Birgerforum fir Umwelt und Soziales Atter e.V. bittet um einen Sachstandsbericht Uber
den geplanten Ausbau des Hoch- und Hochstspannungsnetzes in Osnabriick durch die Fa.
Amprion.

Herr Fillep zeigt auf einer Karte, auf welcher das Stadtgebiet von Osnabriick sowie die néhe-
re Umgebung zu sehen ist, den voraussichtlichen Verlauf der vorgesehenen Stromtrassen.
Anhand dieser Darstellung legt er dar, dass Atter von den im Raum stehenden Entwicklun-
gen kaum betroffen sein wird. Er weist auf einen kurzlich ergangenen Ratsbeschluss hin,
durch den die im Rat vertretenen Fraktionen sich einstimmig dazu verpflichten, sich daftr
einzusetzen, dass die im Stadtgebiet fiir den Ausbau vorgesehenen Stromtrassen moglichst
unter die Erde verlegt werden.? Er betont, dass dieser Beschluss fur die Landesbehorde, die
mit dem Ausbau der Stromnetze betraut ist, nicht bindend ist. Allerdings gehe von einem
einstimmigen Ratsbeschluss durchaus eine Signalwirkung aus, die nicht einfach ignoriert
werden konne. Er stellt abschlieRend nochmals klar, dass der Rat der Stadt und auch die
Stadtverwaltung alles zur Wahrung der Interessen der Blrger unternehmen werde, was im
Rahmen ihrer Moglichkeiten sei. Er weist darauf hin, dass vorgesehen sei, dass die Leiter
des Projektes dieses in den Burgerforen vorstellen sollen.

Herr Thole legt dar, dass die Stadt keine rechtliche Mdglichkeit habe, der Landesbehdrde
Weisungen zu erteilen. Allerdings sei der von Herrn Fillep erwahnte Ratsbeschluss einstim-
mig gefasst worden. Dies sei zwar nicht bindend flr die Entscheidungstrager des Projektes,
allerdings habe es sicher Folgen und werde nicht unbeachtet bleiben. Er betont, dass die
Diskussion zu dieser Thematik sehr kompliziert sei. Auch eine Verlegung der Stromtrassen
ins Erdreich sei kein Allheilmittel. Die in der Diskussion stehenden magnetischen Felder sei-
en auch bei einer Verlegung der Kabel unter die Erde noch vorhanden. Allerdings seien sie
dann nicht mehr sichtbar. Er betont abschlieRend, dass er die Verlegung der Verkabelung
unter die Erde unterstitze.

Herr Fillep unterstiitzt diese AuRerung. Er erklart, dass es zurzeit rege Diskussionen zu dem
Thema gebe. Diese Diskussionen seien aufgrund der unterschiedlichen Interessenlagen
aber auch aufgrund der teils komplexen technischen Details nicht einfach. Er erlautert, dass
Deutschland sehr dicht besiedelt sei. Deshalb seien von dem vorgesehenen Netzausbau
auch sehr viele Menschen betroffen. Vielerorts werde eine Erdverkabelung gefordert. Dies
sei verstandlich, aber auch die Verlegung der Verkabelung unter die Erde sei fur die Umwelt
und auch fur die Menschen nicht unproblematisch.

Eine Burgerin weist darauf hin, dass in der Berichterstattung in den Medien vermehrt dariiber
berichtet werde, dass sich Investoren aus den geplanten Windparks in Nord- und Ostsee
zuriickziehen wirden. Diese seien aufgrund unerwarteter technischer Schwierigkeiten zum
Teil nicht mehr rentabel. Sie fragt deshalb, ob der Ausbau der Stromtrassen in dem vorgese-

2 Anmerkung zum Protokoll: Beschlossen in der Ratssitzung am 10.09.2013 unter den Tagesord-
nungspunkten 6.3 und 6.5
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henen Umfang Uberhaupt nétig sei. Sie warnt davor, Luftschlésser zu bauen, die sich im
Nachhinein unter Umsténden als unnétig herausstellen wirden.

Herr Fillep sagt, dass die Frage gut und berechtigt sei. Er rat, diese Frage den Verantwortli-
chen der Fa. Amprion zu stellen, welche ihre Planungen demnachst in den Birgerforen vor-
stellen werden.

Eine Burgerin erkundigt sich, ob es nicht mdglich sei, dass die Stadt Osnabriick den Strom
selbst herstelle. Als positives Beispiel nennt sie die Stadt Paderborn. In diesem Zusammen-
hang sei auch eine Kooperation mit dem Landkreis Osnabriick sinnvoll.

Herr Théle weist darauf hin, dass es im Stadtgebiet bereits jetzt einige Projekte gibt. Als Bei-
spiel nennt er die Windrader auf dem Piesberg in Pye. Er macht allerdings deutlich, dass der
dortige Einsatz von Windradern nicht unumstritten sei. Der durch den Betrieb der Anlagen
verursachte Gerauschlarm habe wiederholt zu Beschwerden seitens der Anwohner gefihrt.
Mittlerweile sei der Betrieb der Anlagen nachts eingeschrankt. Dadurch werde der Larm
nachts reduziert, allerdings kénnten die Windr&der nun nicht mehr 100 % ihrer potenziellen
Leistung einbringen.

Herr Fillep berichtet, dass die Stadt Osnabriick und in diesem Zusammenhang insbesondere
die stadtischen Stadtwerke, bereits viele MalRBnahmen in Richtung einer eigenstandigen
Stromversorgung durchfiihren. Er weist darauf hin, dass derzeit etwa 50 Ausschreibungen
fur Windparks im Landkreis im Raum stehen. Somit solle in den kommenden Jahren der Bau
von etwa 50 bis 70 Windradern im Landkreis realisiert werden.

3. Stadtentwicklung im Dialog (TOP 3)

Seitens des Fachbereiches Stadtebau gibt es keine aktuellen Planungen.

\ 4. Anregungen und Winsche (TOP 4)

4 a) Durchgangigkeit des Weges Storkesbrede

Herr Thorwesten spricht den Weg Storkesbrede an, an dem man bislang durchgdngig ent-
langlaufen konnte. Nun sei dort ein Schild ,Betreten verboten® aufgestellt worden. Er fragt,
ob es ein Wegerecht fiir die Stadt Osnabrtick bzw. fir die Offentlichkeit gibt.

Anmerkung der Verwaltung zum Protokoll:
Es gibt durch die Stadt Osnabriick keine Nutzungsvereinbarung mit den Eigentimern Gber
die Nutzung der StralRe / des Weges.

- siehe auch Sitzungen des Birgerforums Stadtteil Atter am 28.10.2009 (TOP 2e: Errich-
tung eines Ful3-/Radweges zwischen Atterfeld und Atterheide) sowie am 21.09.2010 (TOP
2h: Mdglichkeiten der Uberquerung der Diite in Hohe PreuRenweg fur Radfahrer und Ful3-
ganger). In diesem Zusammenhang fanden bereits Gespréache der Stadt Osnabriick mit den
Eigentimern statt, die allerdings nicht erfolgreich waren.

4 b) Ausbringen von Giille

Eine Burgerin spricht das Ausbringen von Giulle auf Feldern an. Sie habe beobachtet, dass
Lachen auf einigen Feldern unterhalb von Gut Leye standen. Weiterhin wird gefragt, wo man
VerstolRe melden kann, z. B. wenn bei Frost Gulle ausgebracht wird.

Herr Raue erlautert, dass dieses Thema auch im Zusammenhang mit dem Betrieb von Bio-
gasanlagen gesehen werden musse, da von dort aus flissige Garreste zusatzlich zur Gille
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ausgebracht werden. Zurzeit werde an einer Novellierung der Gulle-Verordnung gearbeitet.
Der zulassige Zeitraum zum Ausbringen solle weiter eingegrenzt werden auf die Vegetati-
onsperiode Marz bis August. Dann mussten aber zusétzliche Lagerkapazitaten fir die Giille
geschaffen werden. Es handele sich bei diesem Thema um eine komplexe und problemati-
sche Materie. Ausbringen von Gllle bei Frost ist verboten.

Herr Fillep berichtet, dass die Zustandigkeit beim Niedersachsischen Ministerium fir Ernéah-
rung, Landwirtschaft und Verbraucherschutz bzw. bei der Landwirtschaftskammer Nieder-
sachsen liegt (Bezirksstelle Osnabriick: Am Schdlerberg 7, Telefon 0541/56008-0). Bei Ver-
stbRen mache sich ein Landwirt nicht nur strafbar, sondern misse auch mit der Kirzung von
Subventionen rechnen. Gerade in Niedersachsen sei dieses Thema aufgrund der vielen
GroRBmast- und Massentierhaltungsbetriebe ein grof3es Problem. Das erzeugte Glulleauf-
kommen sei etwa 3- bis 5-mal hoher als das, was man auf den hiesigen Flachen wieder
ausbringen kdnne. Dennoch werde in Niedersachsen zuséatzlich mineralischer Dinger impor-
tiert, obwohl es aufgrund des hohen Giulleaufkommens gar nicht erforderlich ware.

4 c) Containerplatz Birkenallee

Ein Burger spricht den Containerplatz an der Birkenallee an (siehe TOP 1d). Er berichtet,
dass bei der Ausfahrt in Richtung Ortskern die Glas- und Altkleidercontainer die Sicht in den
StralBenraum versperren. Er bittet den Osnabriicker ServiceBetrieb, sich vor Ort die Situation
anzuschauen. Wenn die Altkleidercontainer hinter den Glascontainer stehen wirden, hétte
man eine bessere Sicht auf den StralRenverkehr.

4 d) Verkehrskonzept Rubbenbruchsee

Ein Burger spricht die Parksituation am Rubbenbruchsee an und fragt, ob das Konzept, das
sich in der Beratung befindet (siehe TOP 1c), auch der Offentlichkeit vorgestellt werden
kann.

Herr Thole regt hierzu an, die im Ausschuss fur Stadtentwicklung und Umwelt vertretenen
Ratsmitglieder anzusprechen und weist darauf hin, dass sich die Fraktionen noch mit dem
Konzept beschaftigen werden, bevor eine erneute Beratung im Ausschuss fur Stadtentwick-
lung und Umwelt stattfinden wird.

4 e) Zuwegung zum Kinderspielplatz Atter-Ortskern

Ein Blrger spricht die Zuwegung zum Kinderspielplatz im Ortskern an. Da vor dem Kinder-
spielplatz eine Hauserzeile errichtet wurde, missten Kinder aus der Siedlung auf3en herum
(GUber die Leyer Strafl3e) laufen, um zum Spielplatz zu gelangen. Weiterhin weist er darauf
hin, dass am Wendehammer, der am FulBweg gebaut wurde, noch ein alter Zaun steht. An-
sonsten koénnten die Kinder dort durchgehen, ohne Umwege (ber die Leyer Stralie machen
zu mussen. Er fragt, warum eine solche Planung erfolgte bzw. ob welche Begrindung es
daflr gibt.

Anmerkung der Verwaltung zum Protokoll:
Am stadtischen Kinderspielplatz Bramkamp sind keine entsprechenden Probleme ersichtlich.
Dies wurde bei einem Ortstermin am 26.09.2013 festgestellt.

An der Leyer Strale werden in der stadtischen Kindertagesstatte umfangreiche An- und
Umbauarbeiten zur Erweiterung des Angebots sowie eine Neugestaltung der Auf3enanlagen
und eine Verlegung der Zuwegung durchgefiihrt. Dieser Spielplatz ist nicht 6ffentlich.
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4f) Erneuerung der Stral3enbeleuchtung

Ein Burger spricht nochmals die Erneuerung der Stral3enbeleuchtung im Ortskern Atter an.
Auch die Frage der Kostenbeteiligung sei nicht nachvollziehbar. Anwohner am Sommerkamp
hatten ein entsprechendes Anschreiben der Stadt erhalten, die Anwohner der anderen Stra-
Ben, in denen die Beleuchtung auch erneuert wurde (z. B. Hangstral3e, Rottbrede), aber
nicht.

Eine Burgerin teilt mit, dass die neue Beleuchtung weniger hell sei und manche Anwohner
abends, wenn es dunkel ist, nur noch ungern aus dem Hause gingen.

Herr Thole teilt mit, dass die Stadtwerke Osnabriick im nachsten Durchgang der Osnabri-

cker Birgerforen zu diesem Thema informieren werden.

Herr Théle dankt den Besucherinnen und Besuchern des Burgerforums Stadtteil Atter fur die
rege Beteiligung und den Vertretern der Verwaltung fur die Berichterstattung.

gez. Hoffmann
Protokollfihrerin

Anlage
- Bericht aus der letzten Sitzung (zu TOP 1)
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18 Biro fir Ratsangelegenheiten

Bericht aus der letzten Sitzung
fur das Burgerforum Stadtteil Atter am Mittwoch, 18.09.2013

a) Spielplatzkonzept der Kinder und Jugendlichen fiir die Flache am Holtkampers
Weg (ehemals Kinderspielplatz)
(TOP 2d der letzten Sitzung am 12.03.2013 bzw. TOP 2f der Sitzung am 04.09.2012)

In der letzten Sitzung war darum gebeten worden, das von Kindern und Jugendlichen
erstellte Konzept zum Ausbau der Grunflache zu einer Bolzflache an den Jugendhil-
feausschuss weiterzuleiten.

Der Jugendhilfeausschuss hat in der Sitzung am 24.04.2013 ausfihrlich Uber dieses
Thema beraten und einen Beschluss gefasst. Ein Protokollauszug ist als Anlage beige-
fugt.

b) Sachstandbericht ehemaliges Kasernengelande Atter (TOP 2a der letzten Sitzung)

Inzwischen haben die Stadt Osnabriick und die ESOS (Energieservice Osnabrick
GmbH) das Areal jeweils zur Héalfte von der Bundesanstalt fur Immobilienaufgaben er-
worben. Der stadtebauliche Ideenwettbewerb ist angelaufen. Hierzu hat am 04.06.2013
bereits ein 1. Birgerkolloguium stattgefunden.

In einem 2. Birgerkolloquium am Dienstag, 05.11.2013, werden die Wettbewerbsbeitrage
interessierten Birgerinnen und Burgern vorgestellt. Zu dieser Veranstaltung, die im ehe-
maligen Kasino der Kaserne an der Landwehrstraf3e von 19.00 - 20.45 Uhr stattfinden
soll, wird herzlich eingeladen.

c) Gesamtkonzept zur Parksituation am Rubbenbruchsee
(TOP 1e der letzten Sitzung bzw. TOP 2a der Sitzung am 04.09.2012)

In der Sitzung des Birgerforums Atter war gefordert worden, ein Entwicklungskonzept fiir
den Ortsteil und den Rubbenbruchsee als Ziel fir Naherholung zu erstellen. Besonders
bei den Parkplatzen sollten die Lasten um den See verteilt werden, um so kurze An-
fahrtswege fir alle Birger zu schaffen.

Hierzu wird folgender Zwischenstand mitgeteilt:

Dem Ausschuss fir Stadtentwicklung und Umwelt wurde in seiner Sitzung am
06.06.2013 ein Konzept zur verkehrlichen Erschlielung des Naherholungsgebietes um
den Rubbenbruchsee vorgestellt. Der Ausschuss hat aber noch keinen Beschluss ge-
fasst, da noch Beratungsbedarf besteht.

d) Einrichtung einer Tempo-30-Zone mit Zebrastreifen in der Birkenallee
(TOP 2h der letzten Sitzung)

P Dieser Tagesordnungspunkt wurde fiir diese Sitzung erneut angemeldet (siehe TOP
2h). In der Sitzung wird Gber den aktuellen Sachstand informiert.

Unter diesem Tagesordnungspunkt wurde weiterhin der Standort des Glascontainers
bemaéngelt.

Die Verwaltung hierzu mit: Aufgrund der Schlieung des Schlecker-Marktes mussten die
dortigen Altglascontainer abgezogen werden. Die dortigen BaumafRnahmen erlaubten
auch keine kurzfristige Abstimmung eines neuen Standortes.

Der Osnabricker ServiceBetrieb nimmt gerne Hinweise aus der Birgerschaft auf, an
welchem Standort in diesem Bereich Altglascontainer aufgestellt werden kénnten. Die
Vorschlage werden geprift und mit dem Auftragnehmer der Dualen Systeme abge-
stimmt.
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Der Standort fur Altglascontainer am Gartenabfallplatz Birkenallee ist schon langer exis-
tent. Ein Umstellen der Container vor die Einfahrt des Platzes ist ggf. mdglich, um so das
Anhalten vor den Containern zu erleichtern.

» Der Tagesordnungspunkt
Verhinderung des Durchfahrverkehrs in der Strae Gut Leye (TOP 2b der letzten Sitzung)
wurde ebenfalls fur diese Sitzung neu angemeldet (siehe TOP 2g)

ANLAGE zu TOP 1la):

Ratsinformationssystem der Stadt Osnabrick - www.osnabrueck.delris
Auszug - Beschliisse des Beirates fir Kinderinteressen 11-2012
und 2-2013

Sitzung: SI/2013/375 Sitzung des Jugendhilfeausschusses (9)

TOP: 07.2

Gremium: Jugendhilfeausschuss Beschlussart: zur Kenntnis genommen

Datum: Mi, 24.04.2013 Status: offentlich/nichtéffentlich

Zeit: 17:00 - 19:25 Anlass: Sitzung

Raum: Rathaus, Ratssitzungssaal

Ort: Markt, Osnabriick (Achtung! Voribergehend nicht rollstuhlgerecht zu erreichen; Hilfestellung kann unter

Tel. 323-2155 bis 2 Tage vor der Sitzung angefordert werden)
Vorlage: V0/2013/2514 Beschllsse des Beirates fir Kinderinteressen 11-2012 und 2-2013

Beratungsverlauf:
Zu Nr. 2:

Herr Sommer begrifit die Vertreterinnen und Vertreter der Initiative aus Atter, die fir die
Wiederherstellung des zurlickgebauten Spielplatzes am Holtkdmpers Weg eintritt, und Frau
Niemeyer vom Oshabrlicker ServiceBetrieb.

Die Sitzung wird von 17:07 bis 17:10 Uhr unterbrochen. Mara Janssen und Juliane Janzen tragen
aus Sicht der vor Ort betroffenen Kinder ihr Anliegen und ihre Winsche fir die Ge-staltung der
Flache vor und Ubergeben dem Ausschuss 109 Unterschriften von Kindern und Jugendlichen, die
sich fur eine Wiederherstellung der Flache aussprechen.

Herr _Sommer berichtet ergdnzend Uber die Diskussion, die zu dem Thema im Beirat fir
Kinderinteressen gefihrt wurde.

Frau Niemeyer erklart, dass eine Nutzung und bauliche Herrichtung als Bolzplatz anderen
Anforderungen ausgesetzt ist als eine Ausstattung mit Spielgeraten. Fir die Einrichtung eines
Bolzplatzes wédre eine Anderung des Bebauungsplanes erforderlich, zu dem auch ein
Larmschutzgutachten erstellt werden misste. Die ortlichen Gegebenheiten geben eine Ge-staltung
als Bolzplatz nicht her.

Frau Bdhne bittet um eine kindgerechtere Darstellung der Problematik.

Herr Sommer berichtet zum besseren Verstdndnis fur die Gaste kurz Uber die Entwicklung des
Spielplatzkonzeptes und Uber den Beschluss des Rates, unter welchen Gegebenheiten in
Osnabriick Spielpléatze vorgehalten werden. Er berichtet ergédnzend, dass der Kompromissvorschlag,
der den Anwohnerinnen und Anwohnern gemacht wurde, mobile Tore aufzustellen, diesen nicht
ausreicht.
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Frau Westermann sieht ein rechtliches Problem darin, wenn man in Richtung Bolzplatz planen
wirde. Sie erklart, dass sich die CDU dafur ausspricht, die Situation - wie vorgeschlagen
(Bereitstellung von mobilen Toren) - zu belassen. Das Spielplatzkonzept soll nicht geéndert werden.

Auf Anfrage von Frau Bdéhne bestatigt Frau Rzyski, dass die Initiative ein kindgerechtes
Antwortschreiben als Reaktion erhalten wird.

Die Sitzung wird erneut unterbrochen (von 17:20 Uhr bis 17:24 Uhr) und Mara Janssen und Juliane
Janzen formulieren noch einmal ihre Winsche fur die Gestaltung der Fléche. Sie wiinschen sich
einen Tisch, eine Bank, Mulleimer und Spielgerate, so zum Beispiel eine Tischtennisplatte, um den
Aufenthalt abwechslungsreicher gestalten zu kénnen.

Herr Weisleder merkt an, dass es gute Mdglichkeiten gibt, mobile Spielgerate aufzubauen, die
allerdings auf einer 6ffentlichen Grinfléache, wie in diesem Fall in Atter, nach dem Spielen abgebaut
und gelagert werden mussten. Das sollte geprift und organisiert werden.

Herr Sommer ermuntert die Kinder abschlieend, sich weiter fur ihre Interessen einzusetzen, aulert
sich anerkennend fur ihren Mut, vor dem Ausschuss zu sprechen und bedankt sich fur ihren Einsatz.

Beschluss:
ZUu Nr. 2:

Das von den Kindern aus Atterfeld eingereichte Konzept zur Wiederherstellung des Spielplatzes als
Spielbolzflache am Holtk&dmpers Weg wird nicht an die am Spielplatzkonzept beteiligten Ausschiisse

weitergeleitet. Der Jugendhilfeausschuss hélt an dem vom Rat beschlossenen Spielplatzkonzept
fest.
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